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russisch böhmisch ungarısch turkıisech und konnte EDENSO irısch
walısisch walachisch bulgarısc. illyrısch sprechen Das Roma-
nıische der Alpen ander un dIie Gutturallaute aplands seinem
Ohre Vertraute Klänge ÜT hätte durch A  S3  ANZ Asıen PEiNEI) un San-
okrit persisch Urd1sc armenısch georgıisch EtCc sprechen köonnen
GL 1tte autıch Airıka, durchqueren können SICH ort Hause
gefunden Im kannte e  Wa 36 Sprachen !

Der Konvent VO  $ FeVNOV (St Margareth Del PragBöhmen) 1230,
Mıttellung VO. Ben Braunmüller, Abht S, VO Metten

In Pergamenthandschrift der k Hof Staatsbibliothek
München (Clm . 310) welche die Kvangelien VON an
Ges 11 Jahrhundertes enthält iIrüher em Kloster Oberaltaich
Bistum Kegensburg, angehör hatte, stehen aut tol 71 f 7 WE
Traditionen VO  am H(]:Il d des 12 Jahrhundertes, welche mıt den,

3891 Mon Boic. @E 93 NT 1LL abgedruckten 5 identisch Sind..
Auf fol 7155 folg miıt etwas feinerer Schrift jehe Tradıtion VOI
e€INneN Höflein ı Dancholsesalla, welche bıid Nr Agedruckt*):steht Hierauf heißt 8& miıt VMinNne Hand des Jahrhunderts :

Hıc Notatur CONDENTULS hreinnmnot:) eccle. nostram tiraternitatem
8acceperunt. Diuhomilus abbas prebislaus dietricus mıchael
Matheus paulus Jaohannes Andreas Petrus. Hedon Vitalis Ra-
dözlatus Lambertus Gregorius Johannes Yazapulc Prosine (( avetek
matheus Wovyzlaus milota Laurentius Symon Jacobus Clemens
Borat. Witco Convers] Marata Wal Ytayek (€)Milgost. Otto
Chunrat et alıı QqUOTUMdomino ota SUNT nNnomına. Soweit die
Handschrift.Dieser /erbrüderungsakt fällt demnach dıe Zeit
es htes Diuhomil, welcher nach Ziegelbauer’ Epitome hist
MOnBrevnovDE 3) von A0 1250 dasKloster regierte, und
SIC durch Frömmigkeit un Weisheit auszeichnete, da den
Beinamen S VE venerabilis‘‘ ®)  ) ; erhielt.

ur ist hier Alcatastorhf, lıber (statt leber) und nıthart lesen,.das der Zeile ZU l &} u defiamıilia durch Punkt VON nerıiche zZU
trennen }  %, S! daßdie folgendenNamen (nıithart-azılo) alsfamilia erscheinen..

ch iıst, Z lesen Adalhart Rumolt nd zuietzt TNO. Der Fehler:undard (statt Hundard findet sıch auch 111 jener' Abschrift.
5) Nach dem _Qatalog_u in I1, Brauno-Bievnov“‘ VO 1870 ıst. die An-hin Z  u reabe Ziegelbauers daß Abt Dluhomil bereits ı13824 219

Cie Regestenauswelsen. R un kam und bloß hıs 1236 reglerte,lchem Jahre berei S Paulus bt. Wartr 238, auf endann Ahbt
VO  ] 12Clemens 7 folgte. (Nach Notizen' des RomualdSchramm TEV I1
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Damals etanden dem Klosier Oberaltaich die Ahbte Konrad

(1221—1225), Ulrich (1225—x) un Fıns (u 1232 VOT Ks
1a0t sich vorläufig nicht bestimmen, welcher VO  w diesen dıe obıge
Notiz hat eintragen Iassen. Die Verbindung Oberaltaichs m1t
Böhmen, seinen WHursten und Klöstern, 1e seiner Gründung

eine Tochter des Gr Aschwin vonange recht ebhaft Liutgare,
Windberg un Mitbegruüunders VOIE\I Oberaltaich, Herzogin In =
Böhmen un ge]lbst auch Waulhtäterin es Klosters. AD-  ım Windberg,
dıe ahe liegende Stuftung ibres BPıuders Adalbert. nahmen sıch
dıe böhmischen Herzcoge cehr . WaTtitelnil persönlıch anwesend un
schickten aquft ihre Kaosten Bischöfe DV e1 Cechen traten In
1' Kl!Oözter e1n, WIie hinwiederum Deutsche In cie öhmischen
Zur fraglichen Zeit WEar ngt, über G1E beılden K löster Oberaltaich
und Windberg Trat Albert (98i ogen, der cder böhmischen
Königstochter Ludmilla Unter den angeführten 2 Konventualen
und ® Konversen finden WITr Slaven Deutsche, besonders aber
viıele Namen VO.  an Apostein und andere romanıschen Klanges.
TEeVvYNOV W, 381 dem Kloster der hl Bonifaz Alex1us In Rom

ort herrschte ach griechischer WeiseA UuS gegründet worden
schon. cdie Sıtte den Namen ndern. NSo hieß j& der VO  S dort
kommende erstie Abt Anastasıus ZWLVOTLT Daher mögen cie hebr

rToOomM an Namen teils auf Ausländer (Komanen oder Schotten)}
hindeuten, te1] Urc Veränderung des ursprünglichen Namen&
entstanden eın. och en auch Slaven Deutsche damals B}  S
schon hıe und da in der Taufe biblische Namen erhalten.

des Abtes Dluho-Von den geNnannten Konventualen wurde Paul
mıl Nachfolger, starb aber schon 1240, worauf Klemens den abtéi-lichen erhielt und bis 1251 führte

Theologie ın der Kunst.
Artikels des ugı Toét.i BnFreie Bearbeitung eines italienischen

TI AD [838| St Severino in Neapel un Vice-Archıvars des römischen Stuhles.1)
Der letzte Grund, der Urgrund der Kunst liegt ın der gött-

lichen Natur 1e Kunst ist wesentlich theologischer Natur, denn
Got® allein, der Typus seiperjeder Schönheit ea 1sSt Gott

Der Ausdruck „gegrü_ndet‘ geht. wohl Zzu weıt. Dıiıe ersten Mönche
dürfte der hl Adalbert VoNn Kom 20 mıtgebracht haben, ber eine Gründung
Bievnovs seıtens des Alexius-Klosters in der eigentlichen Bedeutuhg des
Wortes ist. nıcht stichhältıg.

6‘ Tosti war a 13 Februar 181 1 in Neapel geboren, machté im re
Paolo Fuori le m  '3 Jlehrte 1837

1831 Profeß‘ ın RHRom ım Kloster St.
bıs 1544 Philosophie und Theologie ın Monte-Cassıno un wıdmete sıch hierauf

ausschließlich der Geschichtsforschung. Eine Gesamtausgabe seiner er. erschien

in KRom, Tostı uch die berleitugg beı der auf Befehl Leo XI.
16 *


